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Frau Präsidentin! Meine sehr verehrten Damen und Herren!  

 

Als ich gelesen habe, dass die FDP-Fraktion dieses Thema in einer Aktuellen 

Stunde behandeln will, habe ich mich gefragt, was der Hintergrund ist: ob sie wirk-

lich darüber diskutieren will, welcher Feiertag es sein soll, oder ob es ihr nicht 

doch darum geht, noch einmal zu dokumentieren, dass man gegen einen weite-

ren Feiertag ist, weil man der Meinung ist, dass die Arbeitgeber zu sehr belastet 

werden.  

 

Herr Birkner hat es dann deutlich gemacht, indem er die Meinungsfreiheit für den 

Ministerpräsidenten ein wenig infrage gestellt hat.  

 

Ich sage es Ihnen ganz deutlich: Der Ministerpräsident kann genauso gut Vor-

schläge machen wie Sie. Sie haben im Prinzip verklausuliert deutlich gemacht, 

dass Sie keine ausgewogene Situation in Deutschland wollen.  

 

Wir haben - das hat der Kollege Nacke ganz deutlich gemacht - zu wenige Feier-

tage im Verhältnis zum Süden.  

 

Deshalb, finde ich, ist es ein legitimes Recht, darüber nachzudenken, wie man ei-

nen Ausgleich herstellt, und es ein legitimes Recht, zu gucken, dass man in Nord-

deutschland einen gemeinsamen Vorschlag entwickelt. Deshalb finde ich die Vor-

schläge gut.  

 

Aber ich finde es auch in Ordnung, dass wir ganz unterschiedliche Herangehens-

weisen dafür haben, ob es ein weltlicher oder religiöser Feiertag sein soll und, 

wenn es ein religiöser sein soll, welcher es sein soll.  

 

Das ist ein sehr sensibles Thema. Deshalb sind wir in einem Abwägungsprozess, 

auch bei uns in der SPD-Fraktion. Allerdings erwägen wir nicht, dass es keinen 

neuen Feiertag geben soll, wie es die FDP-Fraktion anscheinend will. 

 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, der Kollege Nacke hat deutlich ge-

macht, dass wir uns noch einmal über den Reformationstag unterhalten müssen, 
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wenn er so belastet sein soll. Dann muss man - das sage ich als jemand, der ka-

tholisch ist - vielleicht noch ein bisschen hingucken. Die Reformation hat die Ent-

wicklung aller Glaubensgemeinschaften beeinflusst. Die Reformation war nicht 

nur Martin Luther, sondern wesentlich mehr. Ich finde, man kann diesem Feiertag 

durchaus nähertreten. Aber man kann auch zu anderen Überzeugungen kommen. 

Das will ich durchaus einräumen. Auch diese Diskussion gibt es bei uns.  

 

Ich finde erstens, dass wir dieses Thema emotional vielleicht nicht ganz so hoch 

hängen sollten. Zweitens finde ich, dass wir in den Fraktionen und im Parlament 

noch einmal darüber diskutieren sein sollten, welcher Feiertag es denn sein sollte.  

 

Ich sage ganz deutlich: Zu einer Betrachtung der Vergangenheit gehört ist es im-

mer auch dazu, den damaligen Zeitgeist in die Überlegungen mit einzubeziehen. 

Ich persönlich könnte mit dem Reformationstag gut leben. Ich finde, er ist gut be-

gründbar. Wir haben ihn immerhin im letzten Jahr zu einem Feiertag erhoben.  

 

Aber auch jede andere Lösung ist sicherlich denkbar. Nur dass wir wegen der Ar-

beitgeber gar keinen Feiertag machen - was die FDP eigentlich will -, das geht gar 

nicht, finde ich.  

 

Vielen Dank. 


